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M 5. Freitag den 9. März. 1883.
Viertelzjährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,26 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
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Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittage. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

rrgna-opaacccCCoroAmtliche Bekanntmachung.
Der Herr Fabrikbeſitzer C. F. Weber zu Leipzig beabſichtigt auf dem jetzt dem Paſtorat hier gehörigen, in der hieſigen Feldmark am

ſogenannten Beuditzer Hohlwege belegenen Planſtück Nr. 102 der Separationskarte eine Fabrik zur Deſtillierung von Steinkohlentheer und Ver-
arbeitung der dadurch gewonnenen Produkte zu errichten.

Gemäß S 16 und 17 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 wird dies Unternehmen hierdurch mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen die projektirte neue Anlage binnen vierzehn Tagen bei uns anzubringen.

Zeichnungen, Situationsplan und Beſchreivung liegen in unſerem Büreau zur Einſicht aus.
Schkeuditz, den 6. März 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Die gegenwärtige Lage Frankreichs.
Die „Revue des deux Mondes“ brachte

neulich unter der Ueberſchrift „die Republik im
Jahre 1883“ eine Abhandlung über die gegen-
wärtige Lage Frankreichs, welche ein gewiſſes
Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen dürfte.

Jn dem Artikel wird ausgeführt, daß die
Republikaner von 1871 bis 1878 durch Mäßig-
ung, Weisheit und geſchickte Benutzung der Un-
einigkeit ihrer Gegner Schritt für Schritt ihre
Herrſchaft begründet, aber in den vier ſeitdem
verfloſſenen Jahren Fehler über Fehler begangen
hätten die Reorganiſation der Armee ſei nicht
durchgeführt, der religiöſe Friede ſei geſtört, das
Kapital durch die Eiſenbahnpolitik beunruhigt,
die Beamten würden angefeindet, die Verfaſſung
beſtändig in Frage geſtellt, nach Außen habe
Frankreich überall an Anſehen und Einfluß ver-
loren, im Jnnern erhebe der Sozialismus drohend
das Haupt, Jnduſtrie und Handel gingen zurück,

in den Staatshaushalt ſei das Defizit eingezogen
Dem entſprechend habe ſich der Nation eine all-
gemeine Enttäuſchung bemächtigt. Die Maſſen,
welche nach dem Kriege angefangen, ſich der
Republik zuzuwenden, 1876 eine republikaniſche
Mehrheit in die Kammer geſchickt, 1877 durch
ihre Haltung den Reſtaurationsverſuch des 16.
Mai unmöglich gewacht hatten, ſtänden dem einſt
von ihnen mit den weitgehendſten Hoffnungen
begrüßten Syſtem jetzt wenn auch nicht feindlich,
ſo doch gleichgültig gegenüber. Die politiſch
Denkenden fingen an, ſich im Stillen von der
Republik loszuſagen und ſich auf den Umſchwung
vorzubereiten, den ſie kommen ſehen. „Der alte
Durſt nach Gehorſam“ zeige ſich wieder, ein
Staatsſtreich in irgend einer Form werde ver-
muthlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
und auf wenig Widerſtand ſtoßen, vorher aber
Frankreich das, was es bisher an Freiheit und
Ruhm noch beſeſſen, durch die Republik einge-
büßt haben.

Vielleicht iſt der Aufſatz, der von einem
früher republikaniſch, jetzt orleaniſtiſch geſinnten
ehemaligen Deputirten herrühren ſoll, an ſich
nicht ſo bemerkenswerth, wie die Thatſache, daß
er in der „Revue des deux Mondes“ Aufnahme
gefunden hat, die der Republik gegenüber bis-
her ſtets eine wohlwollende Neutralität beobachtet
hat. Die Revue iſt kein Parteiſchrift, kann aber
als eine Jnterpretin der Gefühle der franzöſiſchen
Bourgeoiſie betrachtet werden. Wenn ſie jetzt
einem derartigen Angriff auf die beſtehende Ord-
nung der Dinge ihre Spalten öffnet, ſo ſcheint
dies darauf hinzudeuten, daß die Republik in der
That in den Mittelklaſſen an Boden verliert.

Nimmt man hinzu, daß eine bedeutende An-
zahl franzöſiſcher Jnduſtrieller in einer Adreſſe
an den Präſidenten Grevy im Intereſſe der
Ruhe und des Wiederauflebens von Handel und
Induſtrie gegen die Bedrohung derſelben durch
fortwährende Kabinetskriſen proteſtirt hat, ſo
wird man nicht fehlgehen, aus allen dieſen

Salſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Am nächſten Morgen erhielt Oswald noch
wenige h von der ihm wohlbekannten Hand
Jnez'. „Sesceny iſt geſtern Abend abgereiſt;
ſoviel ich erfahren habe, geht er nach Griechen

land. Jch werde meine Schritte auch dorthin
lenken mein Anblick ſoll ihn von Zeit zu Zeit
an ſeine Schuld mahnen,“ ſchrieb ſie ihm.

Oswald fiel ein Stein vom Herzen, als er
den Brief geleſen ſo lange der Ungar in Wien
lebte, hatte er noch immer für Agnes und Gru-

nau gefürchtet, und erſt jetzt ſchien ihm das
Glück der Beiden geſichert; er erzählte Grunau,
was ihm Jnez vertraut hatte.

Mit überſeligem Lächeln eilte A nes ihrem
jungen Gatten entgegen, als er mit Dwals in

Gabrielens reizende Häuslichkeit trat.
Strahlend vor Wonne warf ſie ſich in ſeine

Arme und indem ſie ſich feſt und innig an
ihn ſchmiegte, flüſterte ſie:

„Jetzt ſollte mich mein Vater ſehen, Hein-
rich! Dann könnte er nicht länger zürnen, daß
ich Dich ihm vorgezogen.“

Gabriele war ein wunderholdes junges
Weibchen. Mit hausmütterlicher Sorgfalt um-
gab ſie ihren jungen Gatten, der lächelnd ſie
gewähren ließ. Seine trunkenen Augen folgten
der lieblichen, anmuthigen Geſtalt, die durch das
Zimmer ſchwebte, um das Heim des heißgeliebten
Mannes zu einem Paradies umzuſchaffen.

Sobald Agnes mit Grunau Wien verlaſſen
haben würde, ſollte Sophie in den Kreis der

treten, und Gabriele hatte mit zartem
Sinn dafür geſorgt, dem ſchwer geprüften Mäd-
chen ein trauliches Aſyl vorzubereiten. Alles,
was einem edlen Frauengemüth zum Troſt, zur
Beruhigung dienen konnte, fand ſich darin vor.

Frau von Waller ſonnte ſich an dem Glück
ihres Kindes. Als Agnes an ihrem Halſe hing,
um Abſchied zu nehmen, da drückte ſie die junge
Frau mit Zärtlichkeit an ihre Bruſt.

„Gott ſchütze Dich, mein Kind! Wenn
meine Sehnſucht nach Dir allzu mächtig wird,
dann komme ich zu Euch, um an Euerem Herzen

mich zu erwärmen. Leb' wohl, mein liebes,
theueres Mädchen!“

Weinend ſchmiegte ſich Agnes feſt und
innig an ſie an.

„Mutter, wie ſoll ich es Dir danken, daß
Du in meinem bitteren Leid mir beigeſtanden,

daß Du die Rieſenkraft gefr inden, dem ſtarren
Sinn des Vaters gegenüber für mich einzutreten

„Jch ſagte Dir ſchon einmal, ich bin nur
ſchwach, wenn es mich ſelbſt betrifft. Die Mutter
liebe, Agnes, kennt keine Schwäche, bebt vor
nichts zurück. Da ich Dich glücklich weiß, kehre
ich ruhig heim.“

Grunau drückte Oswald von Bergemann
zum Abſchied warm die Hand.

„Leb' wohl, mein lieber, treuer Oswald undfolge unſerem Beiſpiel. Das Junggeſellenleben

iſt gut, der Eheſtand iſt aber, wenn man ſein
Weibchen liebt, viel m

Ein Jahr ſt ſeit en von uns erzählten
Ereigniſſen vorübergefloſſen.

Jn dem Hauſe des Schriftſtellers Stern-
fels herrſcht ein frohes, munteres Treiben; denn
es gilt, ein großes Doppelfeſt zu feiern.

Gabriele ſteht lächelnd über die Wiege eines
wunderholden Knaben gebeugt, deſſen blaue, große
Augen auf der ſchönen Frauengeſtalt weilen, die
einen blühenden Lorbeerkranz in ihren zarten
Händen hält und ihn in ihrem Entzücken einen
Augenblick auf ihres kleinen Sohnes Haupt hin
abſinken läßt.

Galt es doch, mit dieſem Zeichen des Ruhmes
den theueren Gatten zu ſchmücken, deſſen Drama

den Preis errungen und der heute beim Tauf-
feſt des Erſtgeborenen die frohe Kunde erhalten hat.

(Schluß folgt.)



Symptomen den Schluß zu ziehen, daß in dem
franzöſiſchen Bürgerthum in der letzten Zeit ſich
ein Wandel zu vollziehen beginnt, welcher den
Republikanern die Aufgabe zuweiſt, ihre Stellung
durch Rückkehr zu den Grundſätzen von 1871
bis 1878 wieder zu befeſtigen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Mittwoch 7. März 1883.
Das Abgeordnetenhaus nahm in feiner Mittwoch Sitz

ung die Naſſauiſche Kirchen Fonds Vorlage ohne Debatte
an, begann ſodann die dritte Leſung des Etats. Ein An
trag des Abg. Kieſchke (Nat.lib.) die ſtaatlichen Bromber-
ger Mühlen zu verkaufe n, wurde abzelehnt, ebenſo der von
dem Konſ. Abg. Andrae eingebrachte Antrag auf Bewillig-
ung von 16090 M. für den Volkswirthſchaftsrath. Gegen
dieſen erklärten ſich in der Debatte die Abg, Windthorſt
(Centr.) und Hänel (Fortſch.) während Löwe-Bochum (Wilder
ſich für den Antrag ausſprach. Derſelbe erhielt in nament
licher Abſtimmung 191 Stimmen, während gegen denſelben
192 ſtimmten. Zum Schluß brachte der däniſche Abg.
Laßen die Option efrage in Nordſchleswig zur Sprache.
Miniſter v. Puttkamer erklärte, die Regierung müſſe mit
Strenge gegen diejenigen vorgehen die gegenwärtig keiner
Nation angehören und ſich der Militärpflicht entziehen das
erfordere die Gerechtigkeit gegen die preußiſchen Bewohner,
die ihrer Militärpflicht genügen. Nächſte Sitzung Donners
tag 11 Uhr. T.-O. Reſt des Etats Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer ernannte

den Prinzen von Wales zum preußiſchen Gene-
ralfeldmarſchall.

Beirut, 6. März. Prinz Friedrich
Karl von Preußen iſt am Sonntag Abend
hier angekommen und heute nach Damaskus und
den Ruinen von Baalbec abgereiſt.

Wien, 7. März. Nach einer Meldung
der Neuen Fr. Preſſe tritt die Eiſenbahn-
konferenz heute zuſammen. Jn der geſtrigen
Vorverhandlung öſterreichiſcher Bahnen ſoll ein
ſolidariſches Vorgehen beſchloſſen worden ſein.

Paris, 6. März, Abends. Die Bautiſchler
organiſiren für nächſten Freitag Mittag 2 Uhr
auf der Esplanade des Jnvalides ein großes
Meeting, zu dem alle Arbeiter ohne Beſchäftigung
eingeladen ſind. Die Jnitiative hierzu geht jedoch
nicht von der SyndikatsKammer der LTiſchler
aus, wie die reaktionäre Preſſe meldet, ſondern
nur von den anarchiſtiſchen und kollektiviſtiſchen
Mitgliedern derſelben. Monarchiſtiſche Blätter
ſehen bereits eine Manifeſtation von hundert-
tauſend beſchäftigungsloſen Arbeitern mit allen
möglichen verhängnißvollen Folgen, ſelbſt einen
Sturm auf die Kammer, voraus und ſie thun
das Jhrige, dadurch ſowohl Furcht unter der
Bourgeoiſie zu verbreiten, als auch die monarchi-
ſchen Elemente weiter aufzureizen. Jmmerhin
bleibt es jedoch ein bedenkliches Symptom, daß
die Arbeiterpartei es wagt, zu dieſen geſetzlich
verbotenen Meetings auf öffentlichen Plätzen einen
erſten Verſuch zu machen. Andererſeits beweiſt
es die hier jetzt herrſchende Noth und Arbeits-
loſigkeit unter den Arbeitern.

Paris, 7. März. Die Kammer nahm bei
Berathung der Reviſionsanträge mit 307 gegen
182 Stimmen die vom Präſidenten vorgeſchla-
gene, von Ferry acceptirte Motion an, worin ſie
ihr Vertrauen zur Regierung ausſpricht und den
Antrag die Reviſionsanträge in Erwägung zu
ziehen, ablehnt.

Hofnachrichten.
Berlin, 6. März 1883.

Der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen
Vormittags die Vorträge der Hofmarſchälle und
des Polizeipräſidenten von Madai entgegen, em
pfing darauf mehrere perſönliche Meldungen und
arbeitete Mittags mit dem Chef der Admiralität
von Stoſch und dem Chef des Militärkabinets
von Albedyll. Nachmittags 1 Uhr ertheilte der
Kaiſer dem ehemaligen Geſandten in Rom, von
Röder, eine Audienz und hatte um 11, Uhr
eine Konferenz mit dem Kultusminiſter von
Goßler. Das Diner nahmen die Majeſtäten
heute allein ein. Geſtern Nachmittag hatten
der Kaiſer und die Kaiſerin auch noch den Be-
ſuch des Prinzen Wilhelm empfangen, welcher
mit ſeiner Gemahlin geſtern wieder nach Pots-
dam überzuſiedeln gedachte, wegen einer neuer-
lichen Erkrankung der Frau Prinzeſſin die Rück-
kehr nach Potsdam aber bis auf Weiteres wieder
hatte verſchieben müſſen. Das Diener hatten

die Kaiſerlichen Majeſtäten dann geſtern Nach-
mittag mit den großherzoglich badiſchen Herr
ſchaften gemeinſam eingenommen. Abends ver
abſchiedeten dieſelben ſich auch von den Kaiſerlichen
Majeſtäten, nachdem ſie ſchon im Laufe d s
Nachmittags den Mitgliedern der königlichen
Familie Abſchiedsbeſuche abgeſtattet hatten und
traten um 8 Uhr vom Anhaltiſchen Bahnhofe
aus ihre Rückreiſe nach Karlsruhe an. Bei der

Abreiſe von Berlin hatten ſich der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin, ſowie der Erbgroßherzog
von Baden und der badiſche Geſandte Freiherr
von Türkheim und Gemahlin zur Verabſchiedung
auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe eingefunden.

Schöffengericht zu Merſeburg.
Sitzung am 22. Febr. 1883.

Amtsrichter Frhr. v. Berg, Vorſitzender,
Ortsrichter Carl Eckardt aus Kirchfährendorf,
Landwirth Auguſt Günther aus Kötzſchen,
Schöffen, Bürgermeiſter Reinefarth, als
Beamter der Königlichen Staatsanwaltſchaft,
Referendar Wagner als Gerichtsſchreiber.

Es wurden beſtraft: 1. Carl Johann Fried-
rich Ritter, Fleiſchergeſelle hier, wegen vor-
ſätzlicher körperlicher Mißhandlung und zwar
mittelſt eines Meſſers mit 4 Wochen Gefängniß.
2. Wilhelmine Marie Langbein, gen. Reichel,
Schulmädchen hier, wegen Diebſtahls in 5 Fäl-
len, wegen verſuchten Diebſtahls und wegen Un-
terſchlagung mit 10 Tagen Gefängniß. Ferner
wurde 3. Guſtav Keck, Grubenarbeiter aus
Dörſtewitz von der Anſchuldigung der vorſätzlichen
körperlichen Mißhandlung mittelſt eines gefähr-
lichen Werkzeugs freigeſprochen. Außerdem wurde
noch gegen 12 vorgeführte Angeſchuldigte ver-
handelt und wurden ſolche ſämmtlich wegen
Landſtreichens und Bettelns beſtraft.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „O.-Art iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt.

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 8. März 1883.

(Prophezeihung.) Da den Wetter-
prognoſen jetzt mehr oder weniger in der Tages-
preſſe eine ſtehende Rubrik eröffnet iſt, ſo wollen
auch wir nicht unterlaſſen, mitzutheilen, daß der
Aſtronom Prof. C. Wiggins in Canada dem Pr ſi-
denten Arthur gemeldet hat, daß in der Nacht
des heutigen 9. März im Golf von Mexiko
ſich ein furchtbarer Sturm erheben und am 11.
März die atlandiſche Küſte erreichen Europa
alſo nicht unmittelbar berühren) würde. Er ſetzt
ſchreckerregend hinzu, kein im Bereiche des qu.
Sturmes befindliches Schiff werde außerhalb des
Hafens ſicher ſein! Ob dies à la Schöfer Tho-
mas oder eine auf wiſſenſchaftliche Gründe ge-
ſtützte Vermuthung iſt, iſt aus der kurzen Mit
theilung aus Amerika nicht zu erſehen, und
bleibt Näheres abzuwarten.

s. F (Verſammlung.) Die am Dienſtag
Abend ſtattgehabte ziemlich gut beſuchte ſechſte
Winterverſammlung der geſammt -ſtädti-
ſchen freien kirchlichen Vereinigung
wurde Seitens des Herrn Conſiſtorial Rath
Leuſchner durch Verleſen eines Schriftwortes
(Offenb. 14) eröffnet. Hierauf hielt Herr Dia-
conus Armſtroff in höchſt anziehender und ein-
gehender Weiſe einen Vortrag über die Frage:
„Wie wurden evangeliſche Gebiete in Deutſchland
wieder katholiſch?“ Der Herr Vortragende
führte zunächſt die große und ſchnelle Verbreitung
der evangeliſchen Lehre gleich nach Beginn der
Reformation aus, hatte ſich doch ſchon in
den ſechziger Jahren des ſechzehnten Jahrhun-
derts der Proteſtantismus weit über Deutſchland
hinaus, nach Jsland, Finnland, Lappland, Polen,
Ungarn, Frankreich verbreitet, und wies ſo-
dann nach, wie gerade durch die Reformation
der Katholicismus erſt eine tiefeingehende Wirkung
erfahren, wie er dabei manche Elemente des Pro-
teſtantismus in ſich aufgenommen, ſo daß er,
namentlich ſeit dem Tridentiner Concil, nicht
nur abwehrend, ſonderu auch angreifend gegen
den Proteſtantismus vorgehen konnte. Als Or-
gane des Angriffs wurden hierbei der Jeſuiten-
Orden und das deutſche Fürſtenthum bezeichnet.
An einzelnen intereſſanten Beiſpielen wurde der
große Einfluß der Jeſuiten, namentlich auf dem
Gebiete der Schule, vorgeführt und beſonders

auch der drei Metropolen des Jeſuitismus in
Deutſchland, Wien, Jngolſtadt und Köln Erwäh-
nung gethan. Ebenſo wurde das Vorgehen
einzelner deutſcher Fürſten (ſo namentlich des
Herzogs von Baiern, Erzbiſchofs von Trier, Erz
biſchofs von Mainz u. A., beeinflußt von den
Jeſuiten, oder im förmlichen Bunde mit ihnen)
den Proteſtantismus in ihren Ländern ganz zu
unterdrücken, eingehend geſchildert. Doch wurde
die Art der Gegenreformation in Deutſchland
im Vergleich zu der in Spanien, Jtalien und
Niederlanden, als eine mildere bezeichnet. Der
Herr Vortragende ſchloß ſeinen Vortrag mit der
Mahnung, daß wir evangeliſchen Chriſten, trotz
aller Gegenreformationen, bei dem Lutherworte
ſtehen bleiben wollten „Eine feſte Burg ec.“ und
daß die bevorſtehende 4. Säcularfeier des Ge-
burtstages Luthers uns in dieſem Worte mehr
und mehr befeſtigen möchte. Durch Erheben
von den Plätzen ſprachen die Anweſenden dem
Herrn Vortragenden ihren Dank aus. Jm An-
ſchluß an den Vortrag bemerkte der Herr Vor
ſitzende, daß im Gegenſatz zu den erwähnten
deutſchen Fürſten die norddeutſchen gerade
Beſchützer der Reformation geweſen ſeien, und
daß beſonders die Hohenzollern durch Aufnahme
vertriebener Proteſtanten in ihren Landen ſtets
dieſem Gedanken Ausdruck gegeben, wie denn auch
in dem gegenwärtig noch beſtehenden Cultur-
kampfe unſerer Regierung mit der katholiſchen
Kirche nicht, wie von gegneriſcher Seite gern be-
hauptet wird, der katholiſche Glaube unterdrückt,
ſondern einzig die Freiheit des Glaubens ge-
wahrt werden ſoll. Ebenſo theilte der Herr
Vorſitzende nach einer ihm von Leipzig zugegan-
genen Nachricht mit, daß die dortige theologiſche
Fakultät aus Anlaß der bevorſtehenden vierten
Säcularfeier des Geburtstages Luthers beabſich-
tige, eine neue Sammlung zur Vermehrung ihres
Fonds zur Unterſtützung der Nachkommen Dr.
Luthers vorzunehmen, und daß wahrſcheinlicher
Weiſe von dort aus auch an unſere Stadt die
Bitte zur Bildung eines Lokalcomité's, reſp. zu
Beiträgen ergehen werde, welcher auch die An-
weſenden an ihrem Theile doch gern entſprechen
möchten.

(Der Verein ehemaliger Huſa-
ren) in Merſeburg hielt am Mittwoch Abend
im Riſchgarten ſeine Monatsverſammlung ab.

Zoeſchen, 3. März. Als am 25. v. Mts.
Abends gegen 11 Uhr die Dienſtmägde Emilie
Tauche und Bertha Kündiger aus Möritzſch,
welche auswärts geweſen waren, auf ihrem
Heimwege am Klötzerſchen Gaſthofe zu Großdölzig
vorbeikamen, trat in demſelben Augenblicke der Mau-
rer F. aus dem Gaſthofe heraus. Als derſelbe der bei
den Mädchen anſichtig wurde, hielt er ſie zuerſt
auf, ließ ſie dann wieder gehen, ging ihnen aber
auf Schritt und Tritt nach. Am letzten Hauſe
des Dorfes angelangt, ergriff er plötzlich die
Tauche, drängte dieſelbe in eine Hofthür, warf
ſie trotz ihres Wiederſtandes und nachdem ihre
Kräfte ſie verlaſſen hatten, zur Erde und that
ihr hier Gewalt an. Die Kündiger hatte die
Flucht ergriffen, weil F. ihr gedroht hatte, ſie
ſchlagen zu wollen. Strafantrag iſt bereits ge-
ſtellt und wird ſich F. demnächſt wohl vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

Gera. Ein Steuerzettel über einen Pfen-
nig lautend, dürfte wohl zu den Seltenheiten
gehören und der Erwähnung werth ſein. Der
Bezirksausſchuß des reußiſchen Unterlandes hat
gegenwärtig für die Einwohner Gera's eine ein
malige Umlage ausgeſchrieben, welche ein Fünf-
tel eines Einkommentermins und ein Zehntel
eines Grundſteuertermines beträgt. Ein hieſi-
ger Bürger bezahlt nun für ſein kleines Grund-
ſtück 10 Pf. terminlich Steuer, und darnach iſt
ihm jetzt vom Bezirksausſchuß ein Steuerzettel
über einen Pfennig lautend zugeſchickt worden.
Bezahlt er nicht, dann giebt es Pfändung c.

Jreyburg, 7. März. Namens des deutſchen
Turnvereins in Rio de Janeiro (Braſilien) über
brachte der von dort zurückkehrende Herr Aug.
Kuhlmann aus Naumburg einen kunſtvoll ge-
arbeiteten und höchſt koſtbaren Kranz, welcher
nach der Beſtimmung der Geber auf das Grab
Jahns niedergelegt werden ſoll. Die Feierlich
keit iſt für einen der Oſterfeiertage in Ausſicht
genommen. Zahlreiche Vereine haben bereits
ihre Betheiligung zugeſagt, unter denen auch
mehrere Geſangvereine.
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(Spitzwegerich-Bonbons.) Wer hat ſich nicht
ſchon bei rauher Witterung erkältet und bei anfänglicher Un
achtſamkeit einen tüchtigen Luftröhren- oder Bronchialkatarrh
geholt, und wer verbringt nicht manche ſchlafloſe Nacht, ge
quält vom Huſtenreiz, der ſich oft bis zum Erbrechen ſtei
ert? So Mancher kämpft des Morgens mit der Enſrunng des über Nacht angeſammelten vertrockneten Schleims

der Luftröhrengänge und der Bronchie und ſtebt rathlos
vor einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel deren An-
wendung in den ſeltenſten Fällen von Erfolg gekrönt iſt
Wir machen daher auf die echten Spitzwegerich Bonbons
der Firma Victor Schmidt und Söhne in Wien aufmerk-
ſam, von deren ausgezeichneter Wirkung ſich Jedermann
durch einen Verſuch überzeugen kann. Die unſchätzbare
Spitzwegerich- Pflanze ſchließt das bis heute unaufgeklärte
Geheimniß in ſich, der entzündeten Schleimhaut des Kehl-
kopfes und des LuftröhrenSyſtems ebenſo ſchnell als wirk
ſam Linderung zu geben und dadurch die Heilung der er
krankten Organe raſch zu befördern. Es ſollten daber dieſe
in ausgezeichneter Wirkung exiſtirenden Bonbons in keiner
Familie fehlen. Jn Pierſeburg nur bei Herrn Fr. Apitzſch
und Paul Marckſcheffel.

T. des Geſchirrführers Günther Otto Franz Auguſt; ein
unehel. S. Clara Martha,, e. unehel. T.

Getraut: Der Steinſetzer A. E. R. Erbarth hier,
mit Frau A. F. M. W. geb. Hildebrandt.

Beerdigt: Den 27. Febr. der Tiſchler Meine der
der Cand. tbeol. Juſt; den 28. der Hdb. Heinig den
1. März der Hoſpitalit Gelbert: die Wittwe des Schneider
mſtrs. Liſſon der Juwelier Werner den 4. e. unehel. S.;
den 5. die Ehefr. des Tiſchlermſtrs. Scholz der nachge
laſſ. S. einz. S. 2. Ehe des Hdb. Nägler,

Altenburg. Getauft: Margaretha Clara, T.
des Oekonom Findeis Guſt. Theod. Otto, S. des Poſt
ſecretär Heſſe.

Getraut: Der Kaufmann E. O. Neubert mit Fr.
W. A. Cl, Bender.

Beerdigt: Die T des Fabrikarb. Hohmann der
S. des OekonomieJnſpektor Horſch die hinterlaſſ. Wittwe
des Freigutsbeſ. Giffhorn die Ehefrau des Fabrikſchmied
Ziervogel die T. des Lohgerber Herzau-

Reumarkt. Getauft: Emma Jda Martba, T. des
Sattlers Werner Martha, Elſa T. des Maurers Quarg.

Beerdigt: Der älteſte S des Hdb, Schwarz.

Literariſches.
Jn dem ſo überaus reichhalt'gen und intereſſanten

Familienjournal „Die illuſtrirte Welt“ Deutſche
Verlags- Anſtalt [vorm. Ed. Hallberger] in Stuttgart) ve-
ginnt jetzt mit dem Schluß des ausgezeichneten Dewallſchen
Romans „An der Grenze'“, ein neuer Roman von Eduard
Schmidt „Der Kampf einer Frau“, welcher ein höchſt
intereſſantes Familiendrama vor dem Leſer zu entwickeln
ſcheint indeß der große Roman „Chavrillac“ von Leo
Warren auf den Höhepunkt ſeiner dramatiſchen Verwicklung
gelangt und den Leſer in athemloſer Spannuug erhält.
Dann finden wir in dem neueſten Hefte noch eine reizende
Dorfgeſchichte von Vacano und neben der Biographie des
neuen Bundespräſidenten der Schweiz ein komiſches Reiſe
abenteuer eines Hauslehrers in Rumänien ferner kleinere
Artikel aus dem amerikaniſchen Straßenleben Anekdoten,
Gedichte und die belehrende Abhandlung: „Die täjzliche
Koſt“. Dazu iſt die Bildausſtattung der „Jlluſtricten
Welt“ ſtets gleich reich und hübſche Porträts wechſeln mit
Natur-, Volkslebens- und Zeitereignißbildern ab, Genrebilder
regen Phantaſie und Gemüth an, in der Korreſvondenz
wird der wißbegierige Leſer befriedigt. Das Journal leiſtet
in vollem Maße was es beim Beginn des neuen Jahr-
gangs verſprochen ja es wird ſtets intereſſanter durch den
Fortgang der vortreiflichen Romane. Es iſt in Anbetracht
des Gebotenen wirklich fabelhaft billig.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Marie Sophie, T. des inv,

Unteroffizier Ernſt.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Schuh

machermſtrs. Heßler Emilie Anna, T. des Hdb. Fleiſcher
Joh. S. des Kaufmanns Fiſcher Emilie Auguſte Elſe,

Verſteigerung.
Sonnabend den 10. März e. Vorm. 9 Uhr, verſteigere

ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe beſtitumt:
2 goldene und 2 ſilberne Herrenuhren,
2 goldene Damenuhren.

Mecſeburg 7. März 1883.
Die Herſtellung von ca. 8000 Quadratmeter Pflaſter auf der Chauſſee

Benkendorf Hohenweiden ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Offerten ſind bis zum 20. d. M. bei dem Unterzeichneten einzureichen. Die

Predigt-Anzeigen.
Neumarktskirche: Freitag, 9.

ar abends 7 Uhr Paſſions-Gottes-
ienſt.

Domkircde: Freitag, 9. März
abends 6 Uhr Paſſfions-Gottesdienſt.
Herr Diac. Armſtroff.

Golo, Silber und Banknoten

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 7. März 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 251,25. Mainz Ludwige
hafener StammActien 101. 10 49 Ungar. Goldrente 75,90
47/0 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,30. Oeſterr. Franz
en Weg 586,50. Oeſterr. CreditActien 549.50 Ten

nz: feſt.

Werkliner Getreide-2örſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,20. Sept.Oct. 192,50

matter.
Roggen. April- Mai 136,70. MaiJuni Sept.

Oct. 143,25 matt,
Gerſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus loco 53,30 April Mai 53,80. Auguſt Septbr.

56,1 feſt.
Rüböl loco 79,50 M. April-Mai 80,460. Septbr. Octbr.

62 40 Mk

138,

Magdeburger Produktenbörſe vom 7. März.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53,00 bis

53,50 Mk.
Land Weizen 179--186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 45 175 Mk., LandGerſßte
142-154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. März.
Spiritus loco 53.60 Mk. Geld feſt.

Dukaten per Stück.

Sovereignes per Stück 20.38 G
20 Francs Stücke 16.24 Bdo pr. Gr.
GoldDoklars per Stük 4.225 GJmperials per Stück.do per 500 Gr 1396.50 bzEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.45 G
Franz. Bankn. p- 100 Fres 81.10 B
Heſterr. Banln. p. 100 fl. 170.75 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 2204.40 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. vo do. Gold m 1.11 GFinländ. Not p. Mt. 78 Gdo. Hold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do 77Amer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

14.25 GWohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Tag, Eer. Vollz.

Thenter in Leipzig.
Freitag. Neues: Jeſſonda. Romantiſche Oper,

Altes: Der Menonit. Trauerſpiel.

Tzerter in Halle.
Freitag: Der Bibliothekar. Schwank.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

[.73 Abd. s U 83. Mra. s U.
BVaremeter Mill. 743,2 742,5Thermemeter Celſius 1,3 2,0
Rel. Feuchtigkeit 82 1 78,1Be wölkung 0 8Wind NW NOStärke 4 6

Confirmanden- Anzüge
in guter Waare und preiswerth.

KnabenAnzüge in guten Stoffen, St. von

Chemiſetts, Oberhemden, Kragen u.
5,50 M. an.

Bedingungen für Ausführung der Pflaſterarbeiten können von Jntereſſenten
täglich von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen oder
werden auf Verlangen gegen Nachnahme der Schreibgebühren zugeſendet werden.

Benkendorf bei Delitz a/ B., den 5. März 1883.

M. Zimmermann.
Meine großen Vorräthe von Parkſträuchern, Obſt-, Allee- u.

Zierbäumen ſchönen, hochſtämmigen und niedrigen Roſen 2e. bringe
ich zur jetzigen Pflanzzeit in Erinnerung. Gute Qualität, billige Preiſe.
Cataloge gratis und franco.

Ernſt Schmalfuß in Uichteritz
bei Weißenfels.

Beſonders empfehle ich Süßkirſchen, Platanen, holländiſche
Linden, großblätterige Ulmen, ſodann ſtarke Aep fel- und

Kirſchſämlinge- D. O.Zum 22. März Geburtstag Sr. friſchen Seedorſch,
Majestät unseres Allergnädigsten, fei ing- inenAllverehrt. KAISERS von Cottes- ſeinſte v r
gnauden:VVasserächte Fahnen, F. laggen, friſche an WeThativ und
Lihiminationstöpfehen à 10 f. Oeſte Franz.
appenschilder Transparente Türkiſche Pflaumen,
ete. Preisverzeichnisse gratis u. Jsl[. Prünellen u. Preiſelbeeren
franco.B. FAINENF-ABRIIC)“mvehit C. L. Zimmermann.

in BONMN a Rh

Kaiſerhalle.
(Jm großen Saale.) Kirchenbuchs- Formulare

Freitag, den 9. März vorſchriftsmäßig auf BüttenPapier,
4. Abonnementsconcert. vält auf Lager

Kirchenkaſſen- Rechnung.
vorſchriftsmäßiges Formular,

ſollen, freundliche Aufnahme.

h

billigſth

Manchetten.
Für Confſirmanden auch

W Shlipſe u. Cravatten
Sämmtliche Arbeiterartikel empfiehlt

Georg Martens.
BRurgstr. 5.

k.

3 z 5 z z

Nähmaschinen
aller Syſteme reparirt billig u. ſchnell
unter Garantie der Güte

M. ar Xx,
Mechanikus u. Nähmaſchinenjuſtierer

aus Berlin, Sixtiberg 10.
DE Schmuckkſachen, ſowie

Luxusartikel c. werden reparirt und
im Stand gehalten beim Obigen.

Pension.
Jn dem früher Frl. Mölle'ſchen

Penſionat finden noch einige Kinder,
welche die höh. Töchterſchule beſuchen

Merſeburg, Brauhausſtr. 8.
Marie u. Adelh. Brunner.
Eine Wohnung zum Preiſe

von ca. 150 M. möglichſt parterre,
wird per 1. April geſucht. Offerten

Teichsetr. 1
iſt nicht frei, wird zum I.
Oetober bezogen.
Für die Herren Ortsvorsteher,

Raſſenbücher
für die Gemeinde, ſowie
Gemeinde-Kassen-Rechnungen

ſind vorräthig in
der Buchdruckerei

des Kreisblattes.

Eine alleinſtehende, rüſtige Frau
wird geſucht zu erfragen

Schmaleſtr. 6.

Keſang- Uerein.
Freitag 7 Uhr

unter A. 100 in der Exped. d. Bl.
Krumbholz. StadtmuſikDirector. Die Puchdruckerei d. Rreisblatt. erbeten.

letzte Probe am Clavier.
Schumann.



OeconomieGeräthe-Auction in Merſeburg.

Gehöft des Herrn Oeconom Findeis in hieſ. Unteraltenburg 1 kl. Wirth-
ſchaftswagen 1 Getreidereinigungsmaſch., 1 Futtermaſchine, 1 Dec. Waageund egt mehr, ſowie auch 1 Parthie Brennholz meiſtbietend gegen Baar-

zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 8. März 1883.

A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſ.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 40. d. M., von Vorm. 9 Uhr an,

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale I noch guter Mob. Nach-
laß beſtehend: in 1 Schreib Secret., 1 Trümeau, 3 div. Sophas,
3 div. Spiegeln, 1 Porzellan-, 1 zweithür. Kleider- und 1 Küchen-
ſchrank, 1 Dutzd. Mahag. und birk. Stühlen 1 Schreibtiſch Bettſtellen,
Kommoden, 1 noch gutes Pianoforte, 1 Nähmaſchine, 1 guten Nähtiſch von
Mahag., 1 Stutzuhr, Kleidungsſtücken, Wäſche, 1 Parthie Schulränzel,
Koffer u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlg. verſteigert werden.

Merſeburg den 5. März 1883.

Mittwoch den 14. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im ſeith. J W cr s
Streich- Milikär- Concert

ganzen Kapelle (44 Mann) des 3. Heſſiſchen
Jnf.-Regts. Nr. 83 aus Caſſel

unter Leitung des

Königl. Musik Dirigenten A. Müller.
Anſang Abends /28 Ahr. Entree 75 Pf. Raſſenöffnung “27 Ahr

Billets im Vorverkauf à Stück 60 Pf. ſind bei den Herren Wieſe
Heinr, Schultze und Hennicke zu haben.

Der Vorverkauf wird am 9. März, Abends 6 Uhr, geſchloſſen.

Bier-Ausſchanuk
der

A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Kommiſſar. Nürnber ger Aetien- Brauerei

Holz-Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.

Am Dienſtag den 20. d. M., morgens 10 Uhr, im „Gaſthofe
zur Roſe“ in Eckartsberga:

aus dem Forſte Eckartsberga:
Diſtrikt 61 81 Stück Eichenſtämme mit 165,81 fm.,

28 Stück Rothbuchenſtämme mit 56,99 fm.,
2 e Birken- und Lindenſtämme mit 1,07 fm.,

Diſtrikt 72: 996 Stück Birkenſtangen,
800 hßaſelne Eimerbandſtöcke,
620 Fichtenſtangen,

Diſtrikt 57: 1940 Stück Fichtenſtangen,
Totalität: 14 Erchenſtämme mit 20,30 fm.,,

8 Rothbuchenſtämme mit 6,32 fm.;
aus dem Forſte Probſteig (Bibra):

Diſtrikt 77 II: 23 Stück Eichenſtämme mit 41,80 fm.,
6 Rothbuchenſtämme mit 1,95 fm.,

2450 Bandſtöcke,
13 Stück Eichenſtämme mit 23,66 fro.,Diſtrikt 79 I-
6 Buchenſtämme mit 7,00 fm.,
2 Virkenſtämme mit 0,42 fm.,

Diſtrikt 77 I: 4 Stück Brrkenſtämme mit 0,70 fm.,
20 Lärchenſtangen.

Freyburg a U. den 4. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gocha.

Stand am I. Jannar 1883.
Verſichert 59 750 Perſonen
Bankfonds ca. 108500 000Ausgezahlte Verſicherungsſummen

ſeit Eröffnung bis 1. Januar 1883 ca. 140 000000
Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und gewährt alle Ueberſchüſſe

voll und unverkürzt an die Verſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede
Normalprämie nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim Auf-
hören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahresprämien rückſtändigen Divi
denden werden bar nachgewährt. An Beamte werden Darlehen zur Be-
ſtellung von Dienſtkautionen gewährt. Verſicherten Militärpflichtigen wird
die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung auch für den Kriegsfall unter gün
ſtigen Bedingungen ſichergeſtellt. Die Auszahlung der Verſicherungsſumm?
erfolgt ohne ZinsAbzug ſofort nach Beibringung der Sterbefallnachweiſungen-

Dividende in dieſem Jahre: A3 im Jahre 1884
vorausſichtlich A4

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 o Dividende
beim Beitritt im Alter von

25 Jahren 13 M. 50 Pf. 45 Jahren 22 M. 60 Pf.

30 15 50 2735 16 90 55 32 7019 30 40 80Vertreter: Hermann WPfautsch.

O. P Z,Wreiteſtr. Nr. 2, Tiſchlermſtr. Breiteſtr. Nr. 2,
empfiehlt

ſein Lager S selbstgefertigter Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

GeneralVerſammlung
des

landwirth. Vereins für Merſeburg u. Umgegend.
Sonntag den I. d. M. Nachmittags 3 Uhr, in der

Kaiſer Wilhelms-Halle. Hanase.Das Erſcheinen ſämmtlicher Nätglieder iſt nothwendig.

A15900000 Mark

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

bei

B. Aug. Hergel
Gotthardtsſtr. 22.

Von Sonnabend den 10. d. M. an und folgende Tage verzapfe ich
außer dem ſo ſehr beliebten J Mürnberger SchanK-
bier W das von oben genannter Brauerei alt renommierte

BoCIichifGr.
Daſſelbe werde ich gleichfalls nur für 20 Pf. à Glas verkaufen.

X Sonntag früh Speckkuchen. W

n Peuer-Dimer
u. Magenleiden geheilt.

J An den alleinigen Erfinder
u. erſten Erzeuger der Malz-

Präparate, Hoflieferanten der
meiſten Souver äne Europas,
Herrn Johann Hoſf, Beſitzer
des goldenen Verdienſtkreuzes

mit der Krone in
I Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

m a tAmtlicher IIeilbericht,
N üter das Hoff'ſche Malzextract-
Geſundheitsbier u. die Malz-

welche im hieſigen Gar e reniſonſpital zur Verwendung kamenſelbe erwieſen ſich als gute Unter Flaſchenreife
ſtützungsmittel für den Heilprozeß, T G f e l b i e r7 e

in gefälliger praktiſcher Form,
aus Eiſenblech, mit geſchmiede
tem Bügel u. Reif, ſehr dauerhaft,
gut geſtrichen mit vollſtändiger
Namens-Aufſſchrift, liefert ſchnell-
ſtens jedes Quantum.

1 M. 50 Pf. pro Stück.
Carl Engelmann,

Lützen, Markt 61.

namentlich das Malzextrakt war bei der renom. Brauereien, empfiehlt
den Kranken mit chroniſchem Bruſtleiden beliebt und begehrt, ebenſo war zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

die MalzChokolade für Rekonvalescen Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.ten und bei geſchwächter Verdauungs-

Als geübte
kraft nach ſchweren Krankheiten ein

Putzmacherin
erquickendes und ſehr beliebtes Nahr-
ungsmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt.
Dr. Porias, Stabsarzt.

empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe

Anna Wolfermann,
Concentrirtes Malzextrakt Saalſtr. 2.

n n re C. Koenig
Thierardzt I. Cl.

Malzextrakt-Geſundheitsbier
ſtärkend, heilend, gegen Magen- u.
Bruſtleiden. 6 Fl 3,60 Mk.

Malz-Chokolade, Begleiterin des

J. 3 Mk. T. 27, Mk.
Malzextrakts, nervenfſtärkend. 1 Pfd.

Neumarkt II.

Das Haus
Neumarkt 71

iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei

Gebr. Wiegand.
Eiſenhandlung.

W Der Geſammtauflage
unſeres Blattes liegt ein

Proſpect des weltbekannten und ſeit
20 Jahren allgemein beliebten Bern-

Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär-
kend, blutſchaffend. 1 Pfd. I. 5 Mk
II. 4 Mk.

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Muttermilch. 1
Schachtel 1 Mk.

Bruſt-Malz- Bonbons bei Er
kältung, Huſten- und Heiſerkeit.
1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Tollettemittel Malz-

i Mt. hardiner Alpenkräuter-Ma-Verkaufsſtelle bei C. e. simmer genbitter von Wallrad Ottmar
J ma in in Merſeburg. l Eernhard, Königl. Hofdeſtillateur in
e kkLindau, bei. Niederlege in Merſe-T burg bei Herrn Oscar Leberl.
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